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Lehrübung „Shalom – der Friede sei mit euch“
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	Thema/Themenfeld: 

Shalom – der Friede sei mit euch
	
	


1. Blick auf den Schüler

Die Klasse 4.a ist eine Integrationsklasse und umfasst 7 Buben und 7 Mädchen. Patrick ist ein Rollstuhlkind. Er wird sehr liebevoll und verständig von seinen KlassenkameradInnen aufgenommen, außerdem ist er ein intelligenter Bub und fühlt sich ganz offensichtlich wohl in seiner Klasse. Jenni ist sehr eigenwillig und durch ihre Lernschwäche kann sie nur wenig mitmachen, jedoch konnte man im Verlauf des Schuljahres feststellen, dass sie immer offener wird. Chiara ist ein ganz liebes, stilles Mädchen, sie weist Lernschwächen auf. Alle arbeiten eifrig mit. Man hat den Eindruck einer funktionierenden Klassengemeinschaft.

2. Blick auf den Inhalt 

Joh 20,19-29

„am ersten Tag der Woche“:

Aus dem größeren Erzählzusammenhang wird klar, dass es sich um den ersten Tag der Woche nach dem Tod Jesu, den Tag der Auffindung des leeren Grabes und der Begegnung Jesu mit Maria Magdalena handelt. Dieser Tag hat schon früh für die Christen eine herausragende Bedeutung bekommen; wir nennen ihn heute Ostern. Johannes lässt die Geistverleihung am Ostertag und nicht wie Lukas, am Pfingsttag, stattfinden. Alles, was die Christen aus ihrem Glauben an die Auferweckung Jesu mitzuteilen haben, hat seinen Ursprung an diesem Tag.

Jesus geht durch verschlossene Türen. Wie das möglich sein konnte, wird vom Erzähler nicht näher erläutert. Formulierung „aus Angst vor den Juden“ weist auf die Situation der ersten Christen des ausgehenden 1. Jh. hin, als sie von den Juden verfolgt wurden. Der Erzähler hat inzwischen den Bruch zwischen den wachsenden christlichen Gemeinden und der jüdischen Mutter-Glaubensgemeinde erlebt. 

Jesus verteilt die Gaben des Friedens und des Geistes, er gibt sich zu erkennen, er gibt die Vollmacht. Durch den Geist werden die Jünger befähigt, den Widerspruch des Sünders zu Gott aufzuheben. Das hebräische Wort für Frieden „shalom“ hat eine sehr weite Bedeutung, es meint Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil und Friede.

· Jesus vermittelt den Wert der Gemeinschaft:

· Jesus spricht zweimal den Friedensgruß

· Der enge Kreis der Jünger wird zur größeren Gemeinschaft befähigt

· Der Sündenerlass führt zur Gemeinschaft mit Gott

· Freude und Vergebung bestimmen die Szene

Der Friede wird von Gott geschenkt, durch Menschen ist er aber ständig gefährdet. Die Sehnsucht nach Friede und Vergebung in dieser friedlosen Welt ist immer gegenwärtig. Häufig trifft man auf Menschen, die sich aus Angst vor der Umwelt abkapseln. Wie kann diese Barriere überwunden werden? Andererseits begegnen uns auch Menschen, die die Gabe zur Gemeinschaftsstifung besitzen. Vergebung – könnte wohl ein Kriterium sein, ist Friede ohne Vergebung möglich?

Jesus und Thomas:

Der „ungläubige Thomas“ ist in christlich geprägten Kreisen eine bekannte Person. Er löst entweder Sympathie oder Ablehnung aus. Er verkörpert aber, was vielfach bis heute ein Problem mit dem Glauben ist: „was ich nicht sehen kann, glaube ich nicht.“

Es ist eine menschliche Erfahrung des Alltags, dass man nicht alles glauben kann, was einem erzählt wird. Dass ich einem anderen glauben kann, setzt Vertrauen voraus. Menschen mit einem unerschütterlichen Vertrauen auf Jesus erscheinen uns manchmal zu ganz besonderen Taten fähig.

Vertrauen ist ein wesentlicher Baustein für den Frieden.

3. Religionspädagogische und didaktische Überlegungen und Methodenbegründung

Eine große Aufgabe des Religionsunterrichtes ist es, Schritte der Versöhnung und des Friedens zu setzen. Friede beginnt im kleinsten Raum – hier konkret in der Klasse und dann von hier ausgehend ist Frieden möglich innerhalb der Umwelt der Kinder (z.B. innerhalb der Familie, des weiteren Freundeskreises). Die Kinder sollen ihr natürliches Empfinden für Gerechtigkeit und Toleranz ausbauen, sie sollen ermutigt werden, sich für Schwächere einzusetzen, die Fähigkeit für Zivilcourage, Friede und Versöhnung leben können im kleinen Umfeld, diese erlernte Möglichkeit ermöglicht später große Schritte in der Welt.

4. Medien/Materialien
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Das zentrale Medium ist das Friedenssymbol. Zu Beginn teile ich bereits vorbereitete Zettelchen mit je einem von drei verschiedenen Friedenssymbolen aus.  (Religionsbuch „Miteinander unsere Welt gestalten“ für die 4. Schulstufe, S. 92). Eines davon bedeutet „niemand sollte einen anderen beißen“, das andere „gebrannt aber nicht verbrannt“ beide stammen aus Ghana. 
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Das dritte ist das Symbol der Taube. Es wurde für die erste europäische ökumenische Versammlung „Friede in Gerechtigkeit“ geschaffen. 

Das ist der Einstieg zum Thema „Shalom – der Friede sei mit euch“
Der zweite Teil der Stunde soll der Gestaltung eines gemeinsamen Plakates gewidmet sein, auf farbigen Blättern sollen die 3 Gruppen jeweils ihre Vorschläge zur Verwirklichung einer friedlichen Lebensgestaltung in ihrem engeren Umkreis, d.i. Familie, Schule, Freundeskreis, zu Papier bringen und auf dem Plakat aufkleben.

Zuletzt werden wir noch das Lied aus dem Religionsbuch (S. 92) singen.

5. Lehrziel

Erkennen, dass der Beitrag jedes Einzelnen für ein friedliches Miteinander wichtig ist.

6. Lernziele

Die SchülerInnen sollen 

· Das Lied „Hevenu schalom“ (Rel.-Buch S. 92) mitsingen

· Zu Beginn sehen, dass es um das Thema „Frieden“ geht. 

· Der Perikope folgen 

 Friedenssymbole nennen können

· Gruppen bilden können 

· Den Erklärungen zu den Symbolen folgen können

· In der Gruppe Ideen zur Friedensstiftung in der Klasse entwickeln

· Ein gemeinsames Plakat gestalten 

· Heftarbeit erledigen können.
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8. Stundenverlauf:

	Lernschritt Nr.
	Inhalt
	Methode
	Medien
	Zeit/min.

	1.
	Wir singen gemeinsam das Lied „Hevenu schalom“
	L singt vor, dann versuchen wir es gemeinsam
	· Religionsbuch

· Text auf Papierstreifen austeilen
	5

	2.
	Perikope

Joh 20,19-23 wird erzählt
	LW
	
	10

	3.
	„Was bedeutet das Wort Shalom?“

Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil, Friede
	LW,

LSG,

Ideen werden auf die Tafel geschrieben
	
	5

	4.
	„Wer kennt Symbole für den Frieden?“

Auf ein Plakat wird eine vorgefertigte Taube aus Papier geklebt. „Shalom“ wird auf die Taube geschrieben.
	LSG


	· Plakat

· Taube

· Tixo, um Plakat vorerst auf die Tafel zu kleben.

· Plakatstift
	3

	5.
	Die Klasse wird in 3 Gruppen eingeteilt, jede Gruppe erhält ein anderes Friedenssymbol, welches jedes Kind gut aufbewahren soll.
	LW


	Friedenssymbole vorgedruckt


	3

	6.
	Erklärung der Symbole auf den Etiketten
	LSG
	
	3

	7.
	Jede Gruppe soll sich überlegen:

Wie können wir in unserer Klasse in Frieden miteinander leben?

Auf einem Papierstreifen fügt jede Gruppe den Satz „Jesus, du bist bei uns, aber unsichtbar. Hilf uns, Frieden zu schaffen, indem wir ......“
	Gruppenarbeit

LW


	Plakat,

Papierstreifen für jede Gruppe in einer anderen Farbe mit dem Text „Jesus, du bist unsichtbar, aber bei uns. Hilf uns, Frieden zu schaffen, indem wir ......“
	10

	8.
	Fertige Blätter werden rund um die Taube auf das Plakat aufgeklebt.
	LSG
	Kleber
	3

	9.
	Heftarbeit: Überschrift „Shalom, der Friede sei mit euch“

Das Friedenssymbol von der Gruppenarbeit und der zu Beginn ausgeteilte Liedtext sollen eingeklebt werden.
	Heftarbeit
	
	8
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